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Vorstadt 5 (ehem. Geb. Nr. 267) 
 
 
Ehemaliges städtisches Waschhaus, errichtet 1768 auf einem Gartenplatz, der zum Bereich 
des einstigen Badhauses gehörte, 1863 in ein Wohnhaus umgebaut. 
 
1768 Der Nagelschmied alt Peter Bührer verkauft an die Stadtgemeinde: "Ein Stückchen 

Garten hinter seinem Haus (Vorstadt 3) in der Vorstadt zu einem Stadtwaschhaus 
um 30 Gulden". Auf dem Gartenstück wird 1768 von der Stadtgemeinde das 
öffentliche "Stadtwaschhaus" an der Enz errichtet, das spätere Gebäude Vorstadt 5: 
"Das Stadtwaschhaus in der Vorstadt auf der Enzseite, hinter dem Aiperthurn, neben 
Joseph Frank und Christian Merkle". Im Jahr 1776 wird dann entsprechend auf der 
Neckarseite am Mühlneckar beim ehemaligen äußeren Neckartor im Bereich der 
heutigen Oberamteigasse ein zweites öffentliches Stadtwaschhaus errichtet, das 
1835 abgeht.  

 
1784 Beschreibung im Feuerversicherungskataster: "Vorstadt. Enz-Seite. Hinter dem 

Aiperthurn. Nr. 267 - Das Stadt-Waschhaus an der Enz, im Baadgäßle". 
 
1856 Die Stadtgemeinde verkauft an einen Privatmann, den Weingärtner  Christian Joos, 

dem die Hälfte des Hauses Vorstadt 3 gehört: "Ein Waschhaus in der Vorstadt, am 
Baadgäßchen auf der Enzseite, neben jung Michael Joos und Johannes Bührer". 
Anmerkung im Güterbuch: "der Besitzer dieses Waschhauses hat die Mauer gegen 
die Enz auf seine Kosten zu erhalten". 

 
1863 Umbau: Der Steueranschlag des Gebäudes wird "wegen eingerichteter  Wohnung" 

erhöht. 
 
1870 Christian Joos schenkt das Gebäude dem Sohn als Heirastgut, dem Weingärtner 

Gottlob Joos: "Nr. 267 - Ein einstockiges Wohnhaus (43 qm) in der Vorstadt, an der 
Enz, mit gewölbtem Raum, neben Christian Joos und Jacob Bührer". 

 
1881 Gottlob Joos verkauft das Haus an den Schindelmacher Johann Barth. 
 
1884 Johann Barth verkauft das Haus an die Ehefrau des Fischers Immanuel Zehender. 
 
1896 Frau Zehender verkauft das Haus an den Sohn, den Fabrikarbeiter jung Immanuel 

Zehender. Frau Zehender behält das Wohnrecht im Haus. 
 
1900 Umschreibung ins Grundbuch.  
 


